

  

    

      

    

  




   




  Ein Pfarrer will Karo in den Handarbeitszirkel seiner Gemeinde einschmuggeln, damit sie eine verdächtige Geldquelle aufspürt.




   




  Ganz gleich, ob sie einen Mord aufklären soll, hinter Wollmäusen her ist oder zum Geburtstag verschenkt wird – Karo Rutkowsky, Privatdetektivin mit schwacher Auftragslage sowie erfolgreiche Putzfrau von Villen und Lofts, erledigt ihre Fälle mit Schwung. Nicht immer legal, aber gründlich.




  Stimmen zu den Karo-Krimis:





  




  „ …von Leichtigkeit und trockenem Humor geprägten Kurzkrimis …“ – Dagmar Schwalm, Westdeutsche Allgemeine Zeitung




  




  „Wild und witzig“ – Carola Dunn, Autorin von Miss Daisy und der Tod im Wintergarten
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  Ein Fall für die Privatdetektivin & Putzfrau Karo Rutkowsky




  Karo trank einen Schluck. Abartig! Wenn Giorgios neustes Katermittel ebenso gut half wie es schlecht schmeckte, sollte es ihr bald besser gehen. Was um elf Uhr morgens auch an der Zeit wäre. Jedenfalls für eine Privatdetektivin, die an ihrem Schreibtisch saß und bereit zu neuen Taten war. Theoretisch jedenfalls. Ihr Kopf tat weh. Das Licht schmerzte. Aber die Party war es wert gewesen. Mein lieber Scholli!





  Auch wenn der Anlass eigentlich ein trauriger gewesen war. Für sie und für die Lichtburg: Giorgio ließ die Filmbar im Stich! Ab nächster Woche würde er seine Cocktails in Venedig mixen. 




  Sein Onkel Marcello, ein Cousin zweiten Grades von Giorgios Mutter, musste aus Gründen, auf die Giorgio nicht näher eingegangen war, für achtzehn Monate ins Gefängnis. Und da Giorgio der einzige in der ausgedehnten Familie war, der Onkel Marcello als Barkeeper das Wasser beziehungsweise den Martini reichen konnte, würde er nun die kleine Bar in der Calle Frezzeria in San Marco übernehmen. 




  In Essen-Katernberg als Enkel eines neapolitanischen Gastarbeiters und seiner Frau geboren und aufgewachsen, war ihm Venedig nicht sonderlich vertraut. Italienisch konnte er auch nicht. „Aber Bar ist Bar“, hatte er Karo erklärt. „Und sie stammt wie die Film-Bar aus den fünfziger Jahren. Onkel Marcello hat am Dekor seit der Eröffnung nichts geändert. An den Wänden hängen wie hier signierte Fotos von Filmstars – von der Lollobrigida, de Sica, Giulietta Masina und sogar von Romy. Ich werde mich fast wie zu Hause fühlen.“




  „Wie schön für dich“, hatte Karo gemurmelt und sich von ihm noch einen giftgrünen Cocktail mixen lassen. Ein Karo-Cocktail. Giorgios neuste Kreation und sein Abschiedsgeschenk für Karo.




  Die Party hatte nach der letzten Vorstellung in der Film-Bar begonnen. Um Mitternacht hatte Marianne Menze als Geschäftsführerin eine kurze Rede gehalten, über Giorgios Verdienste und das Ende einer Ära. Denn künftig würde die Film-Bar nur noch bei besonderen Anlässen geöffnet sein. Bei Premierenfeiern, den monatlichen Jazz-Abenden und nächste Woche für die Hochzeitsfeier zweier Filmfans. Nach Mariannes Rede hatten sie die Film-Bar verlassen. Giorgio hatte die Schwingtüren ein letzten Mal abgeschlossen und den Schlüssel Bernie übergeben. Ein bewegender Moment, besonders für Karo.




  Sie würde nun niemanden mehr haben, der Vorzimmerdienste für ihr Büro leisten, sie mit Cappuccinos und Salzstangen versorgen und ihre Visitenkarten unter die Leute bringen würde.




  Weitergefeiert hatten sie unten im Blauen Salon, der neuen Bar, die es gab, seit der Filmpalast nach der Restaurierung wiedereröffnet worden war. Die Glastüren zum Mezzo Mezzo hatten aufgestanden. Das Restaurant hatte köstliche Häppchen serviert. An die konnte Karo sich noch genau erinnern. Aber nachdem Hanns-Peter Hüster die an Giorgio gerichteten Grußworte von Pierce Brosnan verlesen hatte, verschwamm der Abend vor ihrem inneren Auge. Auf den fünften Karo-Cocktail hätte sie wohl verzichten sollen, aber sie war mit einem Mal von der fixen Idee beseelt gewesen, fünf Papierschirmchen als Trophäen mit nach Hause nehmen zu müssen. Solange sie ihr zu Hause noch hatte.




  Immerhin war ihr Büro für ein weiteres Jahr gesichert. Zu einer nur geringfügig erhöhten Miete. Sie öffnete ein Auge. Und schloss es wieder. Das blendende Weiß, in dem die Wände seit der Renovierung erstrahlten, waren nicht der richtige Anblick für jemandem mit einem Kater. Nur gut, dass die Einrichtung unverändert geblieben war. Auf den neuen Fußboden (vom Denkmalschutzbeauftragten abgesegnet) konnte Karo ohne Schmerzen gucken. Trotzdem klopfte es in ihrem Kopf. Nein. Es klopfte an der Tür.




  „Ja?“ Zu leise. Sie räusperte sich. „Herein.“




  Lutz trat ein. Karo schloss die Augen. Sie halluzinierte. Immerhin war es eine nette Halluzination. Lutz war zu ihr zurückgekehrt. Er wollte ihr sagen, dass er alles wieder rückgängig machen wollte, angefangen bei seiner Hochzeit.
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